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Pressemitteilung

Der Regierende Bürgermeister Klaus Wowereit hatte, einem guten Brauch folgend, die sich 
der Aufarbeitung der DDR-Diktatur stellenden Opferverbände und Aufarbeitungsinitiativen
am 25. August 2014 zu einer Gesprächsrunde geladen. Die Tagesordnung war mit der Union 
der Opferverbände Kommunistischer Gewaltherrschaft e. V. (UOKG) abgestimmt worden.
Den Mittelpunkt bildeten neben den in das Jahr 2014 fallenden Jubiläen des Sturzes der SED-
Diktatur, die Gestaltung des Tages des Mauerfalls mit dem Höhepunkt, der symbolischen 
Auflösung einer aus Tausenden illuminierten Ballons nachgestalteten Grenze, Probleme der 
Anerkennung gesundheitlichen Haftfolgeschäden ...

Der mit der Berliner Verwaltung bestehende Dissens  zum Projekt "Museum des Kalten 
Krieges" und die (Teil)Umbenennung der Zimmerstraße, dem Ort des menschenverachtenden 
Tötungsverbrechens an der Berliner Mauer, in Peter-Fechter-Straße konnte nicht überwunden 
werden. Der Vertreter des Bezirksbauamtes Berlin-Mitte erklärte erneut, dass Möglichkeiten 
der begehrten Umbenennung nicht gesehen werden. Als Begründung wird angeführt, dass 
Zimmerleute dort einst vor Jahrhunderten ihre Werkzeuge abgelegt haben und dies zur Stadt-
geschichte gehöre. 
Ein Argument, dass bei den Vertretern der Verbände auf Unverständnis stieß und die Bundes-
hauptstadt auf die Ebene eines Marktfleckens in der Provinz herabgewürdigt werde.   

Durch den Vertreter des FORUMs wurde an den Regierenden Bürgermeister das Ersuchen ge-
richtet, in der Bundeshauptstadt initiativ zu werden, um vor dem Hintergrund der Geschichte 
der Stadt den  Gedenktag für die Opfer von Flucht, Vertreibung und Zwangsumsiedlung 
auch in Berlin begehen zu können. Die unverbindliche Antwort: "Wir werden das prüfen". 
Nur zwei Tage später erklärte Herr Wowereit, dass er vom Amt des Regierenden Bürgermei-
sters zurücktreten werde. Bleibt zu hoffen, dass er das Anliegen in die Hände seines Nachfol-
gers legt. 

gez.
Reinhard Dobrinski
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